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Leitfaden für die Anfertigung von Bachelorarbeiten 

Der vorliegende Leitfaden ist als Hilfe für die Erstellung von Bachelorarbeiten gedacht. Hier 

werden Angaben zu folgenden Themen gemacht: 

(1) Vergabe der Arbeit und Exposé, 

(2) Anfertigung der schriftlichen Arbeit, 

(3) Aufbewahrungspflichten, Rechte an den Daten und Bedingungen für eine Publikation, 

(4) Bewertungskriterien. 

 

Mit der Bachelorarbeit soll gezeigt werden, dass die Studierenden innerhalb von höchstens 6 

Monaten ein Problem aus der Psychologie selbständig mit wissenschaftlichen Methoden bearbeiten und 

die Ergebnisse sachgerecht darstellen können. Eine Disputation ist nicht vorgesehen. 

 

In der Regel werden empirische Arbeiten vergeben. Diese Arbeiten stellen keine eigenständigen 

Forschungsprojekte der Kandidat:innen dar, sondern stehen unter der Leitung der betreuenden Person 

der Bachelorarbeit. Möglich sind nach Absprache mit der:dem Betreuer:in: 

(1) die Erhebung eigener Daten, 

(2) die Mitwirkung bei Erhebungen in einem laufenden Forschungsprojekt mit anschließen-

der Verwendung (eines Teils) der Daten, 

(3) die Nutzung eines bereits vorliegenden Datensatzes, wobei hier methodisch anspruchs-

vollere Untersuchungen erwartet werden als von KandidatInnen, die ihre Daten selbst 

erheben, 

(4) eine theoretische Bachelorarbeit, in der eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit 

der vorliegenden Literatur (z. B. Review) stattfindet.  

 

I. Vergabe der Arbeit und Exposé 

Angebote der Abteilung für Klinische Psychologie und Psychotherapie zu möglichen Themen 

für Bachelorarbeiten werden auf der Homepage der Abteilung veröffentlicht. In einer Vorbesprechung 

wird mit der/dem BetreuerIn die zeitliche und inhaltliche Vorgehensweise festgelegt. Danach soll ein 

Kurzexposé (ca. 3 – 6 Seiten) erstellt werden, in dem folgende Punkte enthalten sind: 

(1) Arbeitstitel und Verfasser 

(2) Stand der Forschung: An welche Forschungsergebnisse soll die eigene Arbeit anknüp-

fen? Hier ist es sinnvoll, sich auf eine Übersichtsarbeit oder eine im Themenbereich zent-

rale Arbeit zu beziehen. 

(3) Fragestellung (ggf. bereits Hypothesen): Die Fragestellung ist aus dem Forschungsstand 

abzuleiten. Es soll erkennbar sein, was konkret untersucht werden soll und welche Erwar-

tungen zu den Ergebnissen auf der Grundlage des Forschungsstandes bestehen (nicht: 

Was denke ich mir so dazu?). 
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(4) Methode: Kurze Angaben zum Versuchsplan (Welche Gruppen werden in welchen Merk-

malen verglichen?), der angezielten Stichprobe (Art und Zahl der Probanden), den Mess-

instrumenten, der geplanten Durchführung (Wo und wie sollen die Probanden untersucht 

werden?) und erste Überlegungen zu den geplanten statistischen Analysen. 

(5) Zeitplan über den Gesamtablauf von der Literaturrecherche über die Datenerhebung bis 

zur Abgabe der fertigen Bachelorarbeit. 

Das Exposé stellt die Voraussetzung für die weitere Planung der Bachelorarbeit dar. Davon aus-

gehend wird die genaue Durchführung der Arbeit gemeinsam mit der/dem BetreuerIn geplant.  
Informationen zur Anmeldung der Bachelorarbeit finden Sie hier:  

https://www.uni-potsdam.de/de/studium/konkret/pruefungsorganisation/abschlussarbeit 

https://www.uni-potsdam.de/de/studium/konkret/pruefungsorganisation/faq/abschlussarbeit  

https://www.uni-potsdam.de/de/department-psychologie/ansprechpartnerinnen/pruefungsausschuss  
 

II. Anfertigung der schriftlichen Arbeit 

Obwohl in Einzelfällen Abweichungen sinnvoll sein können, soll jede Bachelorarbeit möglichst 

nach der im Anschluss dargestellten Gliederung angefertigt werden. Zu den einzelnen Gliederungspunk-

ten werden jeweils Fragen aufgeführt, mit deren Hilfe die Bacheloranden überprüfen können, inwieweit 

sie die Ziele jedes Gliederungspunktes erreicht haben. 

Der Umfang der einzelnen Teile soll in angemessenem Verhältnis zueinander stehen. So sollen 

sich theoretische (Einführung, Theorie und Diskussion) sowie empirische (Methoden und Ergebnisse) 

Teile in ihrem Umfang ungefähr entsprechen. Der Gesamtumfang (inklusive Literatur, aber ohne An-

hang) soll im Regelfall 30 bis 40 Seiten (Arial 11 pt bzw. Times New Roman 12 pt 1 ½zeilig) umfassen, 

50 Seiten dürfen nicht überschritten werden. Auf jeden Fall gilt: Qualität vor Quantität. Die Arbeit muss 

in PULS als 1 PDF-Dokument hochgeladen werden (kein Druck notwendig).  Die Abgabe der Anhänge 

(bspw. Skripte) erfolgt in Absprache mit der Betreuung. 

 

Die Arbeit soll auf Deutsch verfasst werden. In Ausnahmefällen und nach Absprache mit den 

Betreuer:innen und den Gutachter:innen ist es möglich, die Arbeit in Englisch zu schreiben. Die Abfas-

sung der Masterarbeit soll nach den aktuellen Richtlinien zur Manuskriptgestaltung einheitlich entweder 

nach der Deutschen Gesellschaft für Psychologie oder der American Psychological Association erfol-

gen.  

 

Folgende Quellen können außerdem für die Anfertigung Ihrer Abschlussarbeit hilfreich sein: 

Bühner, M. & Ziegler, M. (2017). Statistik für Psychologen und Sozialwissenschaftler. Pearson. 

Döring, N. (2023). Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und Humanwissenschaften. 

Springer. 

Field, A. (2012). Discovering Statistics Using R. Sage. 

Field, A. (2018). Discovering Statistics Using IBM SPSS Statistics. Sage. 

Peters, J. H. & Dörfler, T. (2019). Planen, Durchführen und Auswerten von Abschlussarbeiten in der 

Psychologie und den Sozialwissenschaften. Pearson. 

Peters, J. H. & Dörfler, T. (2019). Schreiben und Gestalten von Abschlussarbeiten in der Psychologie 

und den Sozialwissenschaften. Pearson. 

 

Der Aufbau der Arbeit soll dieser Struktur folgen: 

Titelseite 

Titel der Arbeit, Verfasser (Name und Matrikelnummer), Institut, Ort, Einreichungsdatum, Be-

treuer:innen und Gutachter:innen 

 

Vorwort/Danksagung 

falls gewünscht 

 

Inhaltsverzeichnis 

https://www.uni-potsdam.de/de/studium/konkret/pruefungsorganisation/abschlussarbeit
https://www.uni-potsdam.de/de/studium/konkret/pruefungsorganisation/faq/abschlussarbeit
https://www.uni-potsdam.de/de/department-psychologie/ansprechpartnerinnen/pruefungsausschuss
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Die Anfertigung eines Inhaltsverzeichnisses mit Seitenangaben ist notwendig, ein Tabellen- und 

Abbildungsverzeichnis ist optional. 

 

Zusammenfassung 

Die Zusammenfassung soll einen Umfang von 1 Seite nicht überschreiten und wie folgt geglie-

dert sein: Fragestellung, Methodik, Ergebnisse, Schlussfolgerungen. 

 

(1) Einleitung 

Die Arbeit beginnt mit einer kurzen Einleitung zur Problemstellung (1-2 Seiten), damit den Le-

sern die Literaturübersicht nicht übergangslos vorgesetzt wird. Hier kann z. B. ein grobes Umreißen des 

Themas mit Abgrenzung zu verwandten Bereichen oder einer Darstellung der Zusammenhänge mit an-

deren Themen stattfinden, die Beziehung des Themas zu psychologisch bzw. gesellschaftspolitisch re-

levanten Fragen dargestellt und ein Überblick zu den nachfolgenden Kapiteln gegeben werden. 

 

Leitfragen:  

• Allgemeine Abgrenzung des Themas: Wird das Thema in der Einleitung so abgegrenzt, dass mit 

dem Themenbereich nicht vertraute Fachleute die Arbeit einordnen können? 

 
(2) Theorie 

Um den Theorieteil sachgerecht schreiben zu können, ist eine ausführliche Literaturrecherche 

notwendig. Im Theorieteil müssen die wesentlichen Entwicklungen im Arbeitsgebiet dargestellt werden, 

und zwar so, dass sich zeigt, wie die Bachelorarbeit die Problemstellungen der Literatur weiterführt. Es 

geht also nicht um eine Auflistung aller Forschungsarbeiten rund um das eigene Thema, sondern um 

eine Auswahl der relevanten, die konkrete eigene Fragestellung betreffenden, Arbeiten. Alle für die 

Arbeit zentralen Begriffe sind im Theorieteil einzuführen und genau zu definieren. Die Literaturüber-

sicht dient nicht nur dazu, den aktuellen Forschungsstand zusammenzufassen, es sollen auch Bewertun-

gen der Studierenden zu methodischen Problemen bzw. offenen Fragen deutlich werden. 

Es ist darauf zu achten, dass vorzugsweise die aktuelle Literatur zum Thema beleuchtet wird. 

Selbstverständlich können und sollen auch richtungsweisende und methodisch sehr überzeugende ältere 

Arbeiten zum Thema in die Darstellung der Theorie aufgenommen werden. 

 

Leitfragen: 

• Wurden alle zentralen Begriffe eingeführt und klar definiert? 

• Sind die berücksichtigten Arbeiten für das Thema repräsentativ und relevant? 

• Sind die Inhalte gut gegliedert und verständlich dargestellt? 

• Wird die berücksichtigte Literatur kritisch referiert? 

(3) Fragestellungen und Hypothesen 

Hier sollen – eng verzahnt mit dem Theorieteil - die übergeordneten Fragestellungen und die 

präzisen Hypothesen dargestellt werden. Es ist bedeutsam, Begründungen zu liefern, warum Sie die 

Fragestellungen für wichtig halten und warum Sie bestimmte Hypothesen bezüglich der möglichen Er-

gebnisse haben (Verweis auf die entsprechenden Quellen aus dem Theorieteil). Gerichtete Hypothesen 

können nur aufgestellt werden, wenn dies aus dem aktuellen Forschungsstand klar ableitbar ist – in allen 

anderen Fällen sind zweiseitige Hypothesen zu formulieren. Eine Orientierung zur Hypothesenformu-

lierung bieten einschlägige Lehrbücher zu psychologischen Forschungsmethoden (z. B. Döring & Bortz, 

2016). 

 

Leitfragen 

• Wird die Fragestellung folgerichtig abgeleitet und nachvollziehbar begründet? 

• Sind die Hypothesen logisch und formal einwandfrei? 
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(4) Methoden 

Die Verfahrensweisen bei der Datenerhebung und Messung der Konstrukte müssen so dargestellt 

werden, dass sie für themenfremde Fachleute nachvollziehbar sind. Dabei soll die Wahl der Verfahrens-

weisen begründet werden.  

 

Leitfragen: 

• Untersuchungsplan 

- Ist der Untersuchungsplan für die Fragestellung angemessen?  

- Sind die Variablen richtig und nachvollziehbar operationalisiert? (Bei Verwendung von 

Testverfahren: Werden die Tests, sofern es sich nicht um Standardverfahren handelt, hin-

reichend erläutert? Werden Angaben zur Objektivität, Reliabilität und Validität der Mess-

instrumente gemacht? Werden Angaben zu den verwendeten Normen gemacht?) 
- Werden mögliche Störfaktoren im Vorfeld gesehen, bei der Planung berücksichtigt und 

in der Arbeit auch entsprechend dargestellt? 
 

• Untersuchungsdurchführung 

- Wird die Durchführung so geschildert, dass eine Replikation der Untersuchung möglich 

ist? 

- Wird die Stichprobe hinreichend genau beschrieben (Einschlusskriterien; Nichtteilneh-

mer mit Angabe von Gründen und Auswirkungen auf die Ergebnisse, soweit dies mög-

lich ist; ausgeschlossene Probanden: Anzahl und Gründe; zu den Teilnehmern: Alter, 

Klassenstufe, Geschlecht, Bildung etc.)? 

- Ist der Datensatz für die Fragestellung angemessen? 

 

• Auswertung 

- Adäquatheit der statistischen Methoden, gemessen an der Fragestellung? 

-  Adäquatheit der statistischen Methoden, gemessen an der Datenqualität? 

- Werden die Voraussetzungen der statistischen Verfahren diskutiert und werden bei Ver-

letzung der Voraussetzungen Alternativen zur Datenanalyse gesehen, werden die statisti-

schen Verfahren also kritisch und gezielt eingesetzt? 

(5) Ergebnisse 

Hier werden die Ergebnisse ausführlich dargestellt. Die Gliederung des Ergebnisteils orientiert 

sich an den Fragestellungen und Hypothesen. Für jede einzelne der ursprünglich aufgestellten Hypothe-

sen ist zu zeigen, ob diese mit den eigenen Resultaten vereinbar ist oder verworfen werden muss. 

Es soll nicht nur ein Tabellenteil vorliegen, sondern die Resultate müssen im Text immer so 

beschrieben werden, dass sie von Fachleuten verstanden werden. Wichtig ist es dabei, dass Richtungen 

von Korrelationen oder Unterschieden im Textteil explizit formuliert werden (z. B.: „Es besteht ein sta-

tistisch bedeutsamer negativer Zusammenhang. Das bedeutet, dass höhere Werte in A mit geringeren 

Resultaten in B einher gehen.“ oder „Gruppe A erzielt signifikant bessere Ergebnisse als Gruppe B“).  

Tabellen und Abbildungen können die Darstellung erleichtern, indem die statistischen Kennzah-

len abgebildet bzw. Übersichten gegeben werden. Die Angaben zu den statistischen Kennwerten folgen 

den aktuellen Richtlinien zur Manuskriptgestaltung. Jede Tabelle bzw. Abbildung soll ohne Lesen des 

Textes anhand der Überschrift und Anmerkungen verstehbar sein. Allerdings muss der Fließtext explizit 

auf jede einzelne Tabelle bzw. Abbildung verweisen und die wichtigen Informationen, die man den 

Tabellen bzw. Abbildungen entnehmen kann, erläutern. Die in den Tabellen und Abbildungen angege-

benen statistischen Kennzahlen (z. B. F-Werte, t-Werte, Signifikanzniveaus) sollen dabei nicht noch-

mals detailliert im Fließtext angegeben werden. Es ist jedoch zu benennen, welche Gruppen sich in 

welcher Richtung unterscheiden bzw. welche Variablen in welcher Weise zusammenhängen.  

 

Leitfragen 

• Ist bei der Ergebnisdarstellung der Bezug zur Fragestellung klar ersichtlich? 



5 

 

• Ist die Ergebnisdarstellung vollständig, d. h. wurden alle Fragestellungen bearbeitet und wurden 

alle Ergebnisse im Text beschrieben? 

• Werden die Einschränkungen bei einer Verletzung der Voraussetzungen genannt? 

• Sind die Tabellen/Graphiken verständlich und eine echte Hilfe für den Leser? 

(6) Diskussion 

Hier wird eine Methoden- und Ergebnisgesamtinterpretation mit weiterführenden Überlegungen 

vorgenommen.  

Zunächst sollen eine Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse sowie eine Wertung im Hin-

blick auf die Fragestellungen erfolgen, wobei Stärken der eigenen Arbeit reflektiert werden. Dabei sollen 

die in der Einleitung, der Theorie und der Fragestellung dargestellten Gedankengänge wieder aufge-

nommen und eine Kontinuität erreicht werden. Im Allgemeinen ist es günstig, die gefundenen Resultate 

pro Fragestellung zusammenzufassen und zu interpretieren. Der Bezug zur Theorie kann unter folgenden 

Leitfragen hergestellt werden: Kommen andere Autoren zu gleichen oder anderen Ergebnissen?, Wei-

chen die eigenen Resultate von den Erwartungen aufgrund der Literatur ab und falls ja, woran könnte 

das liegen (z. B. Methoden der Erhebung bzw. Auswertung, Stichprobenzusammensetzung etc.)? 

In jedem Fall sind auch Grenzen und Limitationen der eigenen Untersuchung unter einer separa-

ten Überschrift darzustellen. Daneben sollte unter der Überschrift Ausblick auf offene, weiterführende 

Fragestellungen unter Berücksichtigung der eigenen Erkenntnisse verwiesen werden. Hierzu gehören 

auch Hinweise für methodisch bessere Vorgehensweisen, wenn sich eigene Ansätze nicht bewährt ha-

ben. 

 

Leitfragen 

• Liegt eine Trennung von Ergebnissen und Interpretationen vor?  

• Werden die Ergebnisse integriert, d. h.: 

- Werden Einzelergebnisse aufeinander bezogen? 

- Werden die Ergebnisse auf die Literatur und die Fragestellung bezogen? 

• Wird der eigene Untersuchungsansatz kritisch reflektiert? 

• Werden die eigenen Ergebnisse angemessen generalisiert? 

• Werden Ansätze zu Folgeuntersuchungen diskutiert? 

(7) Literaturverzeichnis 

Alle im Text zitierten Literaturstellen (und nur diese) werden alphabetisch geordnet im Litera-

turverzeichnis aufgeführt. Die Form der Quellenangaben soll dabei den aktuellen Richtlinien zur Manu-

skriptgestaltung folgen. Ein Literaturverwaltungsprogramm kann dafür genutzt werden und bietet viele 

Vorteile. 

(8) Anhang 

Ein Anhang ist nicht bei jeder Arbeit notwendig. Hier sollen ergänzende, für das Verständnis des 

Textes jedoch nicht zwingend erforderliche, Informationen und Materialien aufgeführt werden (z. B. 

unveröffentlichte Fragebögen u. ä.). 

Ist ein Anhang nötig, so erstellen Sie bitte ein Anhangsverzeichnis. In den unmittelbaren Anhang 

der Arbeit gehören bspw. Materialien, die spezifisch für Ihre Arbeit sind. Der schriftliche Anhang wird 

als Teil der Arbeit am Ende des Dokuments in einer pdf-Datei auf PULS hochgeladen, und sollte daher 

nicht mehr als 20 Seiten umfassen. 

Weiterführende Informationen und Dateien (bspw. Daten, mit denen Sie für Ihre Arbeit gerech-

net haben, Analyseskripte, Ausgaben, weiterführende Studienmaterialien usw.) geben Sie nicht in PULS 

ab, sondern sprechen die Abgabe mit Ihrer Betreuung ab. 

Selbständigkeitserklärung 

Bitte nutzen Sie ausschließlich die folgende Formulierung in Ihrer Selbständigkeitserklärung:.  
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Hiermit erkläre ich an Eides statt, dass ich die vorliegende Arbeit selbständig und ohne Benutzung von 

anderen als den angegebenen Hilfsmitteln und Quellen angefertigt habe.  

Alle Inhalte, die ich aus anderen veröffentlichten oder unveröffentlichten Quellen dem Wortlaut oder 

dem Sinne nach entnommen habe, sind kenntlich gemacht und im Literaturverzeichnis aufgeführt.  

Diese Arbeit wurde nicht im Rahmen eines anderen Prüfungsverfahrens eingereicht.  

Ich bin mir darüber bewusst, dass jede Form des Plagiats (d.h. auch die Nichtangabe von Quellen oder 

KI-Werkzeugen zur Recherche) als Täuschungsversuch gewertet wird. 

Ich habe die Richtlinie zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis für Studierende an der Universität 

Potsdam (Plagiatsrichtlinie) vom 20. Oktober 2010 beim Verfassen meiner Arbeit beachtet. 

 
Potsdam den, Tag. Monat. Jahr     Unterschrift 

 

Die Selbständigkeitserklärung muss eigenhändig unterschrieben sein. 

 

 

III.  Aufbewahrungspflichten, Rechte an den Daten und Bedingungen für eine  

Publikation  

Veröffentlichungen der Ergebnisse der Masterarbeit in Fachzeitschriften sind NUR nach Rück-

sprache und im Einvernehmen mit der:dem Betreuer:in der Arbeit möglich. Hierbei ist eine individuelle 

Absprache zur Autorenschaft, wie auch zu den Inhalten, evtl. notwendigen zusätzlichen Berechnungen, 

Recherchen etc. zu treffen. Bei Veröffentlichung der Ergebnisse müssen die gesetzlichen Aufbewah-

rungspflichten eingehalten werden. 

Sofern das Originalmaterial der Arbeit vom Institut gestellt wurde, bleibt es im Besitz der betref-

fenden Abteilung und kann von den Mitarbeitern bzw. von anderen Bachelor- oder Masteranden für 

andere Fragestellungen uneingeschränkt weiter verwertet werden.  

Die Endversion der Masterarbeit soll im PDF-Format in PULS hochgeladen werden. Weitere 

Materialien, inkl. Ergebnisausdrucke der eigenen Berechnungen und Syntax (ebenfalls im PDF-Format) 

sind der:dem Betreuer:in gesondert mit der Einreichung der Arbeit zur Verfügung zu stellen.  

 

IV. Bewertungskriterien für die schriftliche Arbeit 

Die Bachelorarbeit wird von zwei Gutachtern/innen beurteilt. Die Kriterien, die zur Bewertung 

von Bachelorarbeiten herangezogen werden, sind im Folgenden aufgeführt. Jedes dieser Kriterien wird 

auf einer Skala von 1.0 (sehr gut, voll gegeben, hoch) bis 5.0 (ungenügend, fehlend, gering) beurteilt. 

(1) Korrektheit des äußeren Bildes 

(2) Korrektheit der Zitation und des Literaturverzeichnisses 

(3) Aufbau und Gliederung  

(4) Umfang und Angemessenheit der berücksichtigten Literatur  

(5) Klarheit und Verständlichkeit („Roter Faden“) 

(6) Präzision der Darstellung 

(7) Konkretisierung der Fragestellung (Begründung, Hypothesen) 

(8) Methodik (Planung und Durchführung, Stichprobe, Instrumente) 

(9) Statistische Bearbeitung der Ergebnisse (Angemessenheit, Richtigkeit) 

(10) Darstellung der Ergebnisse (Systematik, Nachvollziehbarkeit) 

(11) Bewertung der Ergebnisse/Qualität der empirischen Beweisführung 

(12) Schlüssigkeit der Beantwortung der Fragestellung 

(13) Problemverständnis / kritische Diskussion der Ergebnisse / der eigenen Studie 

(14) Schreibstil (Ausdruck / Wissenschaftlichkeit) 

(15) Selbständigkeit und Initiative 

 


